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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach !

scheint täglich nachmittags . Sonn - und Feier -

^ ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere

««ien frei ins Haus im Stadtbereich monatlich

x-g Mark, durch die Post bezogen 1,86 Mark .
^ Einzelnummer 10 Pfennig . .
N, Fall« höherer Gewalt hat der Bezieher kein«

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen
der Zeitung

Pfinztal « Bote
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

m. ;s Vienstos , t4 . sebruar 1SZS 110. Zaliesang

Adolf Kitters Varrernarmee
srelivllllge vor ! — Keim aufs Land ! — Vor flppell der Partei an die deutsche Jugend — Me berliner Sportpalast -Kundgebung des Land-

d 'enstes der Kl — wir wenden uns an die lugend mit dem starken Kerzen — eindrucksvolle flnsprachen des beichsfübrers SS
und des Neichsingendfichrers
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Berlin , 13 . Febr . Der Berliner Sportpalast erlebte am Mon¬

tag abend den machtvollen Auftakt zur „Heim aufs Land "-

Akrion der Jugend des Führers . Durch die Teilnahme des
Stellvertreters des Führers gestaltete sich die Kundgebung zu
rniem machtvollen Appell der Partei an die deutsche Jugend , die

Rudolf Hetz zur Bildung einer neuen deutschen Vauern -

^.«rmee ausgerufen wurde .
k Reichsjugendführer Baldur von Schirach geleitete den Stell -

iritreter des Führers mit dem Reichsführer ff unter dem
Tausenden Jubel der Jugend und schallenden Fanfarenklängen

ki» den Saal . Die Begeisterung der Taufende draußen auf der

rPorsdainer Straße und der Präsentiermarsch des Musikkorps
^ ber ff -Leibstandarte Adolf Hitler hatten Rudolf Heß angekün-

stizt -
Oberqebietsführer Axmann eröffnete die Kundgebung mit

ritiem ehrenden Gedenken für den verstorbenen Gauleiter Klaus¬
ner, den ersten illegalen Landesleiter der Partei in Oesterreich.
Dann hieß er Rudolf Heß aufs herzlichste willkommen .

Dann nahm Reichsjugendführer Baldur von Schirach das
Dort . Er betonte , die Anwesenheit des Stellvertreters des
Fäbrers verleihe der Veranstaltung ihre ganz besondere Bedeu¬
tung . bekenne sich doch der Stellvertreter des Führers durch seine
Teilnahme ausdrücklich zur Sache des Landdienstes . „Wir alle
banken Ihnen , daß Sie hierher gekommen sind , um mit der Ju¬
xend des Mannes , dessen Stellvertreter Sie sind , eine Feier -
sinnde zu begehen, die als eine Ehrung der Arbeit des deutschen
Landdienstes gelten soll .

" Der Reichsjuaendführer kennzeichnete
die Ziele des Landdienstes in der Hitlerjugend als ^ iner Be¬
wegung des deutschen Idealismus , einer Bewegung der inneren

Umkehr. Nun solle die ganze deutsche Jugend lernen , ihre Ge¬

bucken aus die Arbeit des deutschen Bauern zu richten . Sie
»Esse sich in Erkenntnis dieser sittlichen Pflicht selbst dazu er¬

lichen , den Blick aus die Aeckrr und Wiesen, aus den Boden der
beiNgen Keimst zu lenken. Sie solle nie vergessen, daß ihre
liier einstmals Bauern gewesen seien .

Der Reichsführer ff und Cbef der deutschen Polizei Himmler
erklärte , man habe früker auch einmal gesagt, es sei unmöglich,
einen marxistischen deutschen Volksgenossen zu einem sein Vater¬
land liebenden, die Nation bejahenden und für das deutsche
lslk kämvfenden Menscken zu macken . Was unmöalich schien .

möglich aewordcn ! D«>r marxistisch verhetzte deutsche Arbei -
ür ist - um Nationalsozialisten geworden ! Mit der Lösung der
- nndfluchtfrage würde cs nicht anders sein.

Der Rezchssührer ff wies auf das von shm und dem Reichs?
iugendsührer unlängst geschlossene Abkommen hin , wonach im
Landdienst sich bewährende Hitleriungen später im Rahmen des
Siedlungswerkes der ff als ff -Männern die Möglichkeit ge¬
lben werden kann , einmal Wehrbauern an den deutschen Gren¬
zt zu weiden . Gr schloß seine Ausführungen : Einst werden

^ wieder ein Volk mit vielen Kindern guten Blutes sein ,

^ mt wird es durch Eure Kraft , durch Euren Willen und Eure
oöhiakeit keine Flucht mehr vom Lande in die Stadt , sondern

^ wird rin bewußtes Sammeln der besten Jugend aus der
bt«bt,ur Sckolle , zum neuen Leben geben.

Beifall für die zündenden Worte des Freundes ^er Ju -
Heinrich Himmlers , ist verhallt , dann nimmt das Wort der

Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß

^ erinnerte ln einleitenden Worten an die Jahre der Not , die

^ Jungen und Mädeln von beute nur noch eine unklare Ab-

/ "E der Vergangenheit ist , und er ruft die Jahre der Arbeit
Neuaufbau ins Gedächtnis zurück.

^
Der Führer hat die Kräfte der Wirtschaft in den vergangenen

auf große Ziele gerichtet und er hat die aroßen Ziele
Das Festungswerk im Westen steht ! Dis Straßen ,

° wir brauchen, sind da ! Die Schlachtschiffe , die wir zu unse-
" Sicherung nötig haben , laufen pünktlich vom Stapel ! Flug -

Kanonen , Tanks , Panzerwagen und Maschinengewehre
Athen in einer Zahl und Güte , wie der Führer es besohl,

filmischer Beifall unterstreicht diese Sätze des Srellvertrcters

Führers .) Es ist ganz selbstverständlich, daß bei dieser Be¬

fristung auch Rekordanspannuugen nötig sind . Nekordan-

fwungen für die in der Rüstungsindustrie , im Straßenbau .
»

' Festungsbau und in vielen anderen Zweigen der Wirtschaft
^ itskiijfte zum Einsatz kamen, die der Landwirtschaft cnt -

At
" wurden, und ihr damit fehlen . Wir können das ruhig

»Nitehe„ . weil der Anlaß der aussaugenden Konzentration
„ „̂ Nibejtskräften ein so erfreulicher ist : eben die Gesundung

Wirtschaft und ihre Sicherung !

^ ber dies entbindet uns nicht von der Pflicht , zu sorgen, daß
»»chdem ein Teil der gestellten Ausgaben erfüllt ist , auch

^ Lande wieder mehr Arbeitskräfte zugesührt werden , vor
ans he« Nachwuchs, ans der Jugend heraus .
Stellvertreter des Führers erinnert hier daran , daß der
der Arbeitskriiste seit langem vom Lande in die Stadt

gehe . Um so mehr Kraft und Charakter erfordere es , gegen die¬
sen Strom anzugehen.

„Die Anforderungen , die auf dem Lande draußen an den Ein¬
zelnen heute gestellt werden , sind höhere . Und gerade deshalb
— im Vertrauen auf die sittlichen Werte unserer Jugend —
glaube ich , daß eine! Auslese der Jugend freiwillig hinausgeht ,
im vollen Bewußtsein der höheren Anforderungen und zugleich
im vollen Bewußtsein der Notwendigkeit , daß die Arbeit drau¬
ßen geleistet werden muß.

Und eines sei sich ein jeder bewußt : Wer dem Land « sich ganz
gibt , sür den hat das Land seine Gegengabe »ereit .

Rudolf Heß spricht von der inneren Verbundenheit aller deut¬
schen Menschen mit der Natur und ihrer Heimat .

„Warum geht Ihr denn , Ihr Jugend " — so rief Rudolf Heß
unter ' begeisterter Zustimmung aus — auf Fahrt ? Warum
nehmt Ihr die Unbequemlichkeiten dabei auf Euch ? Weil eben
dieses unbestimmte Etwas Euch hinanszieht , « eil Euer Instinkt

Euch treibt , Eure Kraft zu ergänzen . Klarer , voller , gesunder
ist die Luft draußen . Tiefer und ruhiger gehen die Atemzüge :
nicht nur des Einzelnen , sondern des ganzen Volkes , wenn die
Verbundenheit aufrecht erhalten bleibt mit der Urkraft unseres
Seins . Und deshalb — nicht nur wegen der materiellen Not¬
wendigkeit , die Nahrung zu sichern — deshalb ganz besonders
sollt Ihr , der junge Nachwuchs , wieder hinaus aufs Land und
näher hin zur Natur . Ls gebt um die inrzere Erneuerung un¬
seres Volkes . Achtung und Ehre verdienen Landarbeiter und
Landarbeiterinnen , die ihren Bauern treu bleiben — auch wenn
ein höherer Verdienst am anderen Ort in Aussicht steht, ver¬
dient der Junge und das Mädel , die aus der Stadt hinaus¬
gehen in ein ihm neues und ungewohntes Dasein .

Von allen Volksgenossen, von den Gemeinden , vor allem aber
von der Parteigenossenschaft und , den Dienststellen der Bewe¬
gung erwarte ich , daß sie Sorge tragen für ein gesundes und
wohnliches Unterkommen der Landdienstjugend , daß sie stets mit
Rat und Tat zur Stelle sind und Hilfe und Abhilfe schassen ,

ln offljieller Wffkon nach vurgos
Veschlußkafluno über die puftröge des Senators Verard — Madrid will einen verzweiflungs

' Kampf sichren
Paris , 14 . Febr . Im Laufe des Montag abend hatte Mini¬

sterpräsident Daladier eine Unterredung mit Außenminister
Bonnet . Havas nimmt an , daß Bonnet den Ministerpräsidenten
von seiner Besprechung mit dem englischen Botschafter in Kennt¬
nis gesetzt habe.

Es scheine so gut wie sicher, meint Havas , daß der Mtnistcr -

rat am Dienstag beschließen werde, Senator Berard erneut » und

zwar mit osstzieller Mission nach Burgos zu entsenden . Berard

solle mit Franco nicht nur den Weg sür die Wiederherstellung
normaler diplomatischer Beziehungen zwischen Paris und Vur¬

gos untersuchen, sondern auch noch gewisse handelspolitische und

wirtschaftliche Probleme anschneiden, die mit den französischen
Interessen in Zusammenhang stehen . Auch die Anwesenheit der

zahlreichen rotspanischen Flüchtlinge auf französischem Boden
werde Gegenstand der Beratungen des nächsten Ministerrats
sein . Dieses Flüchtlinqsproblem gehöre im übrigen auch zu dem
Fragenkomplex , den Senator Berard mit General Franco zu
behandeln haben werde.

*-

Bolschewistischer Wahnsinn in höchster Potenz . — Brutale Blut¬

herrschaft dev Tschcka. — Kriegsverletzte müssen wieder an die

Front . — Lebensmittelrationen weiter gekürzt. — Erschreckende
Zunahme der Sterblichkeit .

Bilbao , 13. Febr . Madrid steht im Zeichen des neuen wahn¬
sinnigen Befehls der bolschewistischen Verbrecher , Widerstand
bis zum letzten zu leisten. Tausende von Plakaten und Flug¬
zetteln fordern die Bevölkerung einschließlich der Frauen und
Kinder aus . aktiv an der Verteidigung Zentralspaniens mitzu -
wrrken. Kriegswichtige Fabriken arbeiten 12stündig ohne Pause
und Schichtwechsel . Bisher wurden 15 06» Frauen zu Zwangs¬
arbeiten gepreßt . Um Protestkundgebungen zu verhindern , wird

von der Tscheka die brutalste Gewaltherrschaft ausgeübt . Diese
bolschewistische Verbrechergruppe steht unter der Aufsicht eines
Spezialisten für Torturen , der aus Barcelona mit dem Flua -

zeug eingetroffen ist . Ferner wurden sechs Kriegsgerichte und
acht „Volks" -Eerichte eingesetzt .

Der „Militärgouverneur " von Madrid , „General " Martinez
Cabrera ordnete die rücksichtslose Säuberung aller führenden
Posten in der Polizei und >m Heer an . Nach einer soeben er¬
lassenen Verfügung werden jetzt auch die Kriegsoerletzten mobi¬
lisiert , um wieder sür den Frontdienst oder sür die Krieosindu -
strle eingesetzt zu werden . Die bolschewistische Presse Madrids
hebt den Ernst der Lage hervor und betont die Notwendigkeit ,
die größten Opfer zu bringen . Gleichzeitig fordern die Madri¬
der Blätter diktatorische Vollmachten für die bolschewistische Re¬
gierung .

Militärische Sachverständiae , die über Frankreich aus Barce¬
lona einaetroffen sind , besichtigen die Verteidigungsanlagen ,
und überprüfen die Möglichkeiten zur Anlage neuer Befestigun¬
gen . Die Lebensmittelrationen für die Zivilbevölkerung wur¬
den weiterhin gekürzt, um Nahrungsreserven zu schaffen , die in
besonderen festungsartigen Laaern unter stärkster Bewachung
für den Fall der Einkreisung Madrids konzentriert werden . In¬
folge der Unterernährung nimmt die Sterblichkeit , besonders
unter den Kindern , erschreckend zu .

Für Volkssrontparteien und Verbände kein Platz mehr in

Spanien . Gesetz über die politische Verantwortlichkeit .

Sondergerichte zur Aburteilung politischer Straftaten .

Burgos , 13 . Febr . Im nationalspanischen Gesetzblatt wird
in Zusammenhang mit der baldigen endgültigen Befreiung Spa¬
niens das Gesetz über die politische Verantwortlichkeit veröf¬
fentlicht. Damit werden als ungesetzlich erklärt alle politischen
Parteien der Volksfront sowie die marxistischen, anarchistischen
oder separatistischen Ckarakters , ferner die Eewerkickastsvcr -
bände C. N . T . und F . A . I ., weiter alle Freimavreroroanisa -
tionen . Angehörige der obengenannten Parteien oder Organi¬
sationen können keine öffentlichen Ngmtcr bekleiden, desgleichen
alle Elemente , die aktiv an der Agitation für diese Parteien
und Verbände mitgewirkt haben .

Zu besonderer Verantwortung gezooen werden die Partcien -
leiter . Agitatoren , Abgeordneten und Freimaurer vom 18. Grad
ab . An allen Bezirksgerichten werden Sondcrgerichte ervssnet
zur Aburteilung politischer Straftaten .

Grauenvolle Untat dcr Bolschewisten. — Einen Ort samt Ein¬

wohnerschaft «»gewarnt in die Luft gesprengt .

Barcelona , 14 . Febr . Der nationale Heeresbericht , her von
allen Fronten Rübe meldet , berichtet über eine grauenvolle Un¬
tat der Bolschewisten, die erst , jetzt bekannt geworden ist. In
dem Ort Llas sprenoten die Roten bei ihrem Abzug die Pulver¬
magazine und die Munitionsdepots , obne daß sie es sür nötig
hielten , die Bevölkerung zu warnen . Als daher eine gswaltiae
Explosion den kleinen Ort dem Erdboden gleichmachts, kam die
gesamte Einwohnerschaft um. Sobald die genauen Einzelheiten
festgestellt worden sind , werden sie der Weltöffentlichkeit mitge¬
teilt werden .

Kirchenbrand in Vonauefchingen
Donaueschingen , 14 . Febr . Im Vorort Avfen der Kreis¬

stadt Donaueschingen siel in der Nacht zum Dienstag die Kirche
einem Schadenfeuer zum Opfer . Der Brand wurde am Diens¬

tag früh gegen 3,3» Uhr sestgestellt , mußte aber schon mehrere
Stunden zuvor ausgebrochen sein . Die Kirche ist völlig ausge¬
brannt , der Turm eingestürzt und nur einige Mauern stehen
noch.

Die beiden Donaueschinger Löschzüge wurden sofort alarmiert
und waren wenig später an der Brandstelle . Nach den bisher
gemachten Feststellungen dürfte die Brandursache höchstwahr¬
scheinlich in der Beheizung der Kirche zu juchen sein.

Das hübsche Kirchlein war ein Kleinod der schönen Brigach-
Landschaft, die den Stadtteil Aufen umschließt. Den Vorart ,
der dis zum Jahre l »35 eine eigene Gemeinde mit etwas über
30» Eniwohnern bildete , hat schon einmal im Jahre 1886 ein
Kirchenbrand betroffen . Damals wurde die Kirche das Opfer
eines großen Brandes , bei dem viele Anwesen in Schutt und
Asche gelegt wurden .
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wo diese von Nöten . „Treue um Treue " muß auch hier die
Losung sein .

Meine deutschen Jungen !
Noch nie wohl , solange es deutsche Menschen gibt , ist der Ap -

'

-pell „Freiwillige vor !" vergeblich gewesen . Und ich weih , auch
bei Euch. Jugend des Führers , ist er nicht vergeblich (Begeisterte
Zustimmung ) . Ihr seid vom gleichen Blute wie Tausende , Zehn¬
tausende , Hunderttausende , die vor Euch diesem Ruf gefolgt . Ihr
leid vom gleichen Blute wie die , die ihm -einst folgten : in
schwersten Stunden der Nation ! Sie folgten ihm ohne Hoff¬
nung auf ein Leben voller Schaffenslust für ihr Volk, sie folg¬
ten ihm angesichts von Not , Gefahr und Tod ! Ihr hingegen
sollt einsetzen : Eure Arbeitskraft und Euren Willen , Eurem
Volk auch im Frieden treu zu dienen , wo cs Euch am nötigsten
braucht !"

Ihr sollt eingedenk sein derer , die sich meldeten , als das Le¬
ben ihres Volkes den Einsatz bis zum Tode verlangte .

Ihr sollt eingedenk sein zugleich all derer , die in den Kampf¬
jahren der Bewegung auch freiwillig sich einsetzten mit all ihrem
Hab und Gut und mehr als dem , sich wiederum einsetzten mit
dem Leben, auf daß das Leben der Nation gerettet werde . Denkt
an die, die als SA - oder ff - Männer , als Politische Leiter , aber
auch als Hitlerjungen von einst immer wieder ohne den gering¬
sten Zwang , nur dem Befehl ihres Gewissens folgend, ihr Le¬
ben in die Waagschale warfen in Versammlungen , inmitten
eines an Zahl überlegenen brutalen Gegners oder auch einsam
in dunklen Straßen umlauert von der Komune . Ihr wißt , wie¬
viele von ihnen verbluteten .

Denkt vor allem aber auch an den, der selbs? als Meldegän¬
ger des Weltkrieges sich wieder und wieder freiwillig meldete,
der später freiwillig den schweren Weg des unbekannten Füh¬
rers der Nation begann — der freiwillig sich an die Spitze des
Marsches zur Feldherrnhalle setzte — und der wieder und wie¬
der in den vergangenen Jahren aus eigenstem Entschluß Ent¬
scheidungen auf sich nahm , die schwer zu tragen für einen ein¬
zelnen Menschen.

Gedenkt des Führers und daß er Euch braucht an der Stelle ,
an der Not am Manne ist.

Ihr werdet dort am unmittelbarsten Mitwirken an der Zu¬
kunft unseres Volkes. Frohen Mutes möget Ihr den Pflug
sortreißen , möget Ihr säen und ernten , stolz daraus , aus freie »
Stücken schaffen zu können als ein Teil von Adolf Hitlers
Bauernwehr .

Freiwillige vor !
Nach minutenlangen , begeisterten Beifallsstürmen geberk die

Jungen und Mädel Ihrer Entschlossenheit Ausdruck, dem Appell
des Stellvertreter ^ des Führers Folge zu leisten ,
acht „Volks" -Gerichte eingesetzt .

Weiterer demokratischer Eiertanz
Paris hat Angst vor der Opposition — England wartet aus

weitere ^Klarstellungen "

Paris , 13 . Febr . Die Kammer hat beschlossen, am Dienstag¬
vormittag keine Sitzung abzuhalten , um den Ministern die Mög¬
lichkeit zu geben, vollzählig am Ministerrat teilzunehmen . Die¬
ser Ministerrat wird sich bekanntlich in erster Linie über di«
sranzösisch-nationalspanischen Beziehungen ausznsprechen haben
Die Frage , ob Frankreich „de jure " oder „de facto " die Burgos -
Negierung anerkennen solle, wird , so erwartet man in politischer
Kreisen, „einen lebhaften Meinungsaustausch " im Ministerrat
bringen , da sowohl die eine wie die andere These eifrige Ver¬
fechter im Kabinett aufzuweisen haben . Die Anhänger einer
de facto -Anerkennung , mit anderen Worten einer bedingter
etappenweisen Anerkennung der Franco -Regierung , sind diejeni¬
gen Kabinettsmitglieder , die vor dem Zusammenbruch der mar¬
xistischen Front in Katalonien für eine offene Einmischung wa¬
ren .

London , 13 . Febr . Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt ,
daß die Lage hinsichtlich der gegenwärtig Wer die Anerkennung
der Franco -Regierung geführten Verhandlungen „unübersichtlich
und flüssig" sei . Eine „entscheidende Wendung fei für die aller¬
nächste Zeit noch nicht zu erwarten " . Die Regierung stehe in en¬
gem Kontakt mit der französischen Negierung . Eine Reihe von
„Klarstellungen " sei notwendig , bevor eine endgültige Entschei¬
dung getroffen werden könnte. Während die Lage aus militä¬
rischem Gebiet sich mit großer Beschleunigung entwickele, sei auf
juristischem Gebiet die Klärung einer Reihe von „grundsätzlichen
Fragen " noch im Gange . Eine Aenderung der bisher eingenom¬
menen Haltung werde erst nach sorgfältiger Prüfung der Lageim Kabinett erfolgen .

vo» oooe

tügentcmte labouis
durch Line MchNgstellung des flußenministeriums blamiert

Paris , 13 . Febr . Die „weise Frau " des Pariser, „Oeuvre "
, Ma -

dama Tabouis , hat wieder einmali' init, genauem Datum die dem¬
nächst kommende deutsche Mobilmachung mitgeteilt . Sie hat die
Einzelheiten , die 'sie über sämtliche deutschen Pläne in den ver¬
gangenen Jahren prophezeit halte , ohne daß ihre Orakelspriiche

-jemals eintrafen , noch -LinmttlHusammengefaßt . Lille diese . Mel¬
dungen mutzten durch die großen Wektunchrichteüburos bereits
dementiert werden . Sie in Deutschland zu dementieren , ist längst
überflüssig.

interessant ist nur , daß in diesen Tagen in einem anderen
Zusammenhang auch in einem Dementi des Quai d'Orsay gegen
Madame Tabouis das Wort geprägt wird , daß „die meisten
Enthüllungen dieser Schriftstellerin -eher in den Bereich der
Phantasie als des ernsthaften Journalismus " gehören .

Die gesamte Frühpresse vom Montag greift dieses amtliche
Dementi ' auf und unterstreicht die darin enthaltene Kennzeich-
nung der Märchentante Tabouis durch scharfe Kommentare . Das

„Petit -Journal " erinnert daran , daß auch in Fra ^
- einiger Zeit ein -Gesetz gegen die Verbreitung unumh,

richten bestehe und fragt , warum es nicht gegen -die TaL,
gewandt werde. Die „Aktion Francaise " begrüßt de»
Ton der amtlichen Verlautbarung und veröffentlicht ei„^ ^
katur der -von ständigen' Halluzinationen geplagten „DgD, ? .
bouks" , wie hie auf einem Hexenbvsen über die Molh»
und mit einem Fernrohr die „geheimen Gedanken Hitlers,^ 4
.sotinis und anderen Staatsmännern erspäht "

. Die niedreM^ z
ternde Quailifizierung -ihrer Tätigkeit durch das Autzen̂ AI
rium ist der Madame Tabouis offenbar derart in die
gefahren , daß sie sich am Montag im „Oeuvre " -nickst
läßt . Das Blatt -mutz die Bloßstellung seiner M-itarboitsri, ^
ben, verzichtet aus begreiflichen Gründen jedoch schanihast ,
wörtliche Wiedergabe der Richtigstellung . Nur einer
Pie notorische Lügenfabrikaytin ein , eine verwandte Sesle .^
lich der Leitartikler der ebenfalls von Moskau ausgehalst ,
kommunistischen „Humanits " .

Abschluß -eulfch-ilalienischer Wklfchasls-
und Zahlungsabkommen

Rom , 13. Febr . Mussolini hat in Anwesenheit des Ministers
für Devisenbewirtschaftung , Guarneri , den Leiter der deutschen
Wirtschaftsabordnung , die zur Zeit in Italien weil , empfangen
und ihm , einem amtlichen Communtquö zufolge, im Verlaufe der
herzlichen Unterredung seine Genugtuung über den glücklichen
Abschluß der in diesen Tagen mit der italienischen Abordnung
gepflogenen Verhandlungen zum Ausdruck gebracht. Diese Ver¬
handlungen sind , wie es in der Verlautbarung heißt , im Geiste
gegenseitigen Verstehens und mit dem Ziele , die Voraussetzun¬
gen für eine immer engere Zusammenarbeit zwischen den beiden
Wirtschaften festzulegen, durchgeführt worden . Die bei den Ver¬
handlungen vereinbarten Wirtschafts - und Zahlungsabkommen
wurden am Montag unterzeichnet.

Regierung Franco von Irland anerkannt . Wie in Dublin
um Sonntag offiziell bekanntgegeben wurde , hat die irische
Negierung die Regierung des Generals Franco als legitime
Negierung Spaniens anerkannt .

Athen pflanzt Bäume . Die von Minister Kotzias einge -
fuhrte Pflanzerwoche wurde Sonntag unter religiösen Fei¬
erlichkeiten durch den König und den Erzbischof von Athen
sowie durch die Regierung eröffnet . Der König , die Mini¬
ster , die Führer der Jugendorganisationen und einige Ge¬
sandte pflanzten persönlich eine Anzahl von Bäumchen , die
die ersten voy 500 000 Bäumen sind , die Athen in Alleen
und Parkanlagen erhalten soll . Die deutsche Kolonie stiftete
200 Bäumchen .

Der Reichsberufsweltkamps für die Gruppe Rährstand . — Am
Mittwoch Eröffnung im Gau Riedcrdonau für gauz Grotz -

deutschland.
Krems (Niederdonau ) , 14. Febr . Der Neichsberufswettkampf

der Gruppe „Nährstand " wird am 15 . Februar symbolisch für
das ganze Reich in Brunn am Felde , Krems in Niederdonau ,
eröffnet . Er wird im Rahmen der Bekämpfung der Landflucht
in diesem Jahr von "

ganz besonderer Bedeutung sein . Landes¬
bauernführer Minister Reinthaler sowie der Reichsleiter des
Reichsberusswettkampfes der Gruppe „Nährstand "

, Vofinger ,
werden bei der Eröffnungsfeier sprechen .

Uebernahme der sudetendeutschen Jugendherbergen in den Groß-
deutschen Jugendherbergsverband .

Troppau , 13 . Febr . Am Montag traf Gauleiter Konr cd Hen-
lei-n auf der Reichstagung des Verbandes für deutsche Jugend¬
herbergen ein . Der Leiter des Landesverbandes des sudeten¬
deutschen Herbergswerkes , Eünzel , würdigte nach Worten der
Begrüßung die Bedeutung des Herbergswerkes . Der Landes¬
verband des sudetendeutschen Herbergswerkes habe trotz aller
Schwierigkeiten seine Pflicht erfüllt . Es müsse allen gedankt
werden , die in mühevoller Kleinarbeit dazu beigetragen hätten ,
daß jetzt zur llebergabe in das Eroßdeutsche Jugendherbergs¬
werk 15 Kreisverbände , 48 Ortsgruppen , 7 Eigenheime mit 571
Betten und 59 Betreuungsherbergen mit 728 Betten gemeldet
werden konnten.

Beisetzung des Papstes Pius
heute Dienstag

Nom, 13. Febr . Die Bestattung von Papst Pius XI. jn !
Peters -Kirche wird , einem Beschluß des Kardinals -Kollegj,
Zufolge , am Dienstag , 16 Uhr, unter Ausfchlnß.der Oeffenth
vor sich gehen.

Für den Beginn des Konklave zur Wahl des Nai
fwlgers von Pius XI . ist noch kein endgültiges Datum !
gesetzt worden , doch wird es nicht vor dem 26 . Februar und i
später als am 1 . Mürz zusammentreten . ,

Nationale bombardieren rote Häsen
Barcelona , 13. Febr . Die nationalen Flieger bombardininl

am Sonntag die Häfen Alicante und Cartagena .
Cartagena wurden , wie der nationale Heeresbericht meldet. ü,l
roter Zerstörer sowie Hafeneinrichtungen beschädigt . Im Lch - '
kampf schossen die Nationalen einen roten Jäger ab . In
lcna trassn drei französische Generäle ein , die den Militmga>l
verneur aussuchten . Nach einer Besichtigung der bolschewifiMms
Folterkammern erklärten sie , sie würden die französische
lichkeit über die Grausamkeit der roten Peiniger KatalimiM ?
aufklären . Gegen mehrere verhaftete marxistische Bonzen, - ie -Mj
eine große Zahl politischer Massenmorde verantwortlich sm>>i
begann am Montag das Kriegsgericht seine Verhandlungen.

Quertreibereien im Unterhaus
Man versucht, Chamberlain in die Enge zu treiben

London, 13 . Febr . Der Labour -Abgeordnete Henderson
langte am Montag von Cha m b e r I a i n im Unterhaus i
Zusage, daß die britische Regierung eine -Anerkennung der mti»^
nalspanischen Negierung .nicht beabsichtige . Ministerpräsid
Chamberlain antwortete jedoch, daß es in Anbetracht dirf
sich sehr schnell ändernden Lage unmöglich für ihn sein miÄ«,i
eine solche Zusicherung abzugeben. Er könne jedoch mittelstes
daß die britische Regierung in engster Fühlungnahme mit duz
französischen Regierung stehe , und daß sie bisher in dieser !
legenheit noch keinen Beschluß gefaßt habe . Als Henderson
fragte , ob er die Versicherung abgeben könne , daß das Haus bol
fragt werden würde , bevor irgendein derartiger „fundamcickHktt
Wechsel" in der britischen Politik vollzogen werde , antwo
Chamberlain unter dem Beifall der Regierunqsbänke . da !i titz
Negierung die Verantwortung dafür tragen müsse.

8»
Copyright bx Karl Köhler L Co„ Berlin -Zehlendorf.

(Nachdruck verboten .)

oue war instinktiv sehr mäßig gewesen im Essen und Trin¬
ken , trotzdem ihr dieses Schlemmerdiner außerordentlich gut ge¬
fiel, und Spandvw bewunderte ihre guten Manieren. Diese
zimmervermietendc Hauptrrannswitwe — er hatte sich natürlich
genau erkundigt — hatte fie gut erzogen .

Ein großer Vorteil, besonders später auf Reifen .Es war entzückend zu beobachten, wie genießerisch sie den
Sekt schlürfte und das Eis löffelte.

Ihre Wangen glühten , die schönen braunen Augen glitzerten
verdächtig.

Ein süßes Ceschöpfchen ! -Und unbemerkt hatte der Kellner
auf einen Wink Spcmdows den Vorhang zugezogen .

Bisher hotten sie ein leicht dahinplätscherndes Gespräch ge¬führt , das heißt, in der Hauptsache hatte Spandvw erzählt. Von
seinen Reisen, von Luftschiffahrten, fremden LändeHr und ihrenSitten , von lauler Dingen , die man genießen konnte , wenn man
reich war . — und sie hatte zugehört mit träumerisch-sehnsüchtigen
Augen , von einem leichten Schwindel befallen. Ihr war, als sei
sie das gar nicht selbst, die diesen wundervollen Abend erlebe und
hier saß wie eine Prinzessin .

Ganz flüchtig fuhr es ihr durch den Sinn , was wohl ihreMutter und Tante Susanne für Augen machen würden , wenn
sie sie hier sehen könnten .

Und sie mußte lächeln .
'

Dieses verträumte , kip.derhafte Lächeln brachte ihn um seine
Besinnung , ließ ihn jede Vorsicht vergessen .

„Kleines , liebes Dnmmchen"
, tönte es plötzlich zärtlich dicht

an ihrem Ohr, und sein Arm zog sie zu sich heran , seine Lippen
berührten ihre Schläfe; , sie sah seine verliebten Augen dicht über
sich . Da zerriß plötzlich ein Schleier vor Gux' Augen , und siewurde sehend . D>» Gsie Betäubung war mit einem Schlage ver¬
schwunden.

Ihn sortstoßend, sprang sie auf — mit blassem Gesicht und
zornigen Augen : „Ich will nach Hause!"

„Aber , Kind — törichtes kleines Mädel ; fetzt fängt es doch
erst an schön zu werden .

" Er versuchte sie wieder auf den Sessel
zu ziehen , aber sie widerstand .

„Ein törichtes Mädel — ja — das war ich .
" Ihr Mund

zitterte wie bei einem Kinde, das weinen will : „Ich habe an —
Güte geglaubt", stammelte sie außer sich, „und nun . . ." Sie
schluchzte auf .

Er biß sich auf die Lippen.
„Aber , ich bitte Sie , was ist denn schon geschehen ! Sie

haben mich völlig mißverstanden ! Erregen Sie doch hier kein
Aufsehen!" setzte er ärgerlich hinzu, als sie in ihr einfaches Män¬
telchen fuhr und ohne weiteres fort wollte . „Ich muß doch wenig¬
stens erst bezahlen!"

Er zog den Vorhang zurück und winkte den Kellner herbei.
Gux stand mit steinernem Gesicht über ihn hinwegsehend.

Mochte doch der Kellner merken , daß sie nicht so eine war, die . . .
Der unterdrückte ein diskretes Grinsen .
„Ich bringe Sie selbstverstäydlich in meinem Auto nach

Hause"
, sagte Spandvw ruhig , als sie dem Ausgang zuschritten .

Innerlich war er wütend vor allem auf sich selbst, daß er , der
erfahrene Frauenkenner , sich so täuschen konnte . Er war zu vor¬
eilig gewesen : feine Unbeherrschtheit hatte ihm einen Streich
gespielt .

„Nein , ich fahre allein nach Hause"
, sagte Gux bestimmt.

„Seien Sie nicht so eigensinnig.
" Er faßte nach ihrem

Arm , aber mit einem Ruck riß sie sich los und lief mehr als sie
ging nach der anderen Seite.

Ausgeschlossen , daß er sich lächerlich machte , ihr nachlief und
die Aufmerksamkeit der Leute erregte . Wütend stieg er in sein
Auto und fuhr davon.

Gux war eine ganze Strecke planlos gelaufen . Als sie merkte,
daß sie allein war, blieb sie atemlos stehen .

Unwillkürlich sah sie auf ihre Armbanduhr ; es war nach
eins — eine elektrische Bahn fuhr wahrscheinlich nicht nicht nach
Charlottenburg .

Hatte sie auch genug Geld ? durchfuhr es sie schreckhaft.
Sie zählte nach : etwas über zwei Mark; also zum Auto

reichte es nicht . Einen Augenblick war sie ratlos. Aber dann !
siel ihr ein , daß die Stadtbahn noch gehen würde ; sie konnte bis i
Savignyplatz fahren , von dort hatte sie es nicht weit.

Todesurteil gegen Herrmann rechtskräftig
Stuttgart , 13 . Febr . Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mH

Der am 10. Februar dieses Jahres vom Schwurgericht
gart wegen Raubmords zum Tode verurteilte Raimund
mann aus Stuttgart -Obertürkheim -hat nach Rücksprache mil !
»ein Verteidiger am ssamstag auf die Einlegung des Rechts
mittels der Revision verzichtet. Das Urteil des Scbwurae «A *l
Stuttgart ist damit rechtskräftig geworden.

Le« Sure Kcimstzeitvui
Sie stellte fest, wo sie eigentlich war und eilte dann in NA

tung Bahnhof Friedrichstraße davon — den Kopf gesenkt , BV
rechts und links blickend. Trotzdem wurde sie einige Male a»'
gesprochen . ,

Endlich saß sie im Zug , allein in einem Abteil , atemlos un^
doch wie erlöst . . j

Jetzt erst kam es ihr zum Bewußtsein , in welch großer A
fahr sie gewesen . Siedendheiß stieg ihr das Blut ins GeM

Herrgott — wenn ihre Mutter oder Tante Susanne das v :
erfuhren !

Plötzlich fiel ihr ein — sie hatte ja noch den SpitzenkraW
um . Wenn nun die Mutter vielleicht erwachte und noch M v
herüber kam , bevor sie ihn abgelegt hatte . . . „

Mit zitternden Fingern löste sie ihn vom Kleide und stvpm
ihn in die Manteltasche . Irgendwie mußte sie ihn Spandvw i»' ,
rückstelien. Sie glaubte nicht mehr an die Güte der Frau.

Alles war erlogen — alles ! . .
Und der Traum von der guten Stellung war ausgeträu»
Und sie mußte plötzlich an Spcmdows damalige Bemerkt

denken : Cs ist klug und weise , wichtige Mitteilungen nicht ^
früht zu machen . ^Wie gut, daß sie daheim nichts erzählt hatte . Wie Halles
noch vor kurzem gesagt : ich falle nicht auf schöne Redensart
herein - ach , sie war so plump, so dumm hereingefallen!

^
Leise schluchzte sie vor sich hin, bis der Zug in den Bay»^

Savignyplatz einsuhr. -
Dann wischte sie energisch die Tränen ab und eilte M

Hause.
So endete -Gux' erster großer Ausflug in die große Welt-

ö . Kapitel .
Nach wilden, unruhigen Träumen — ein schreckliches ^ -

wachen . Aufrecht saß Gux auf ihrem improvisierten Lager , ^
Kopf auf beide Hände gestützt.

Gleich würde die Mutter kommen . Nun galt es zu fch^ -
dein und nichts merken zu lassen .

Ekelhaft war das !
Wie war es nur möglich , daß sie in diese Sache Hlneik

tappt war, so- blind, -so -über alle Begriffe dumm!
sZoktsetzung folgt.)
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